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Museen gelten als wichtiger außerschulischer Lernort für den Ge-
schichtsunterricht. In diesem Band bietet Andrea Brait einen Überblick 
über die Geschichte, die zentralen Eigenscha� en und die Formen die-
ser Institution. Auf Basis dessen werden verschiedene Möglichkeiten
vorgestellt, wie Museumsbesuche für historisches Lernen genutzt und
in den Geschichtsunterricht integriert werden können. Neben dem
Stand der Theorieentwicklung und der empirischen Forschung werden
konkrete Arbeitsaufgaben für den Geschichtsunterricht präsentiert. Der
Band verbindet geschichtsdidaktische Theorie, Empirie und Pragmatik
miteinander. 
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1 . Ziele des Buches

Der vorliegende Band richtet sich an Lehramtsstudierende 
für das Fach Geschichte sowie Geschichtslehrkräfte und bie‑
tet eine kompakte Darstellung der didaktischen Potentiale, 
die sich durch eine Einbeziehung von Museen in den Ge‑
schichtsunterricht ergeben. Dabei wird davon ausgegangen, 
dass dies mehrfach im Laufe der Schulzeit von Kindern und 
Jugendlichen erfolgt, womit diese die verschiedenen Auf‑
gaben und Angebote von Museen Schritt für Schritt näher 
kennenlernen. Damit werden sie in die Lage versetzt, am 
gesellschaftlichen Diskurs über Ausstellungen und Museen 
und die in ihnen präsentierten Geschichtsdarstellungen teil‑
zunehmen.

 
Wie in anderen Fachdidaktiken und auch den Bildungswis‑
senschaften wird das Museum als ein außerschulischer Lern‑
ort gesehen, weshalb zu Beginn des Bandes – neben der ge‑
schichtsdidaktischen Klassifizierung von Ausstellungen und 
Museen als eine Form der Geschichtskultur – grundsätzliche 
Merkmale des historischen Lernens außerhalb der Schule 
vorgestellt werden. Hierbei wird auch ein Vorschlag für eine 
mögliche Einteilung von Lernorten präsentiert, die für den 
Geschichtsunterricht besonders relevant sind.

Ausschlaggebend für die in Museen präsentierten Ge‑
schichtsnarrative sind deren spezifische Merkmale bzw. Auf‑
gaben. Sie unterscheiden sich damit von anderen Lernorten 
sowie anderen Formen der Geschichtskultur, wie etwa Ge‑
denkstätten. Wie Museen entstanden sind, wie sie definiert 
werden, welche Aufgaben sie haben und welche Typen es 
gibt, wird daher im folgenden Kapitel auf der Grundlage des 
aktuellen Standes des internationalen museumswissenschaft‑
lichen Diskurses behandelt. Diesbezügliche Kenntnisse wer‑
den als entscheidende Grundlage für ein historisches Lernen 
in dieser Institution angesehen, die über eine reine Repro‑
duktion präsentierter Geschichtsnarrative hinausgeht. Um 

Kapitelstruktur
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diese einordnen und bewerten zu können, sollte ein Lernen 
im Museum auch immer ein Lernen über das Museum bein‑
halten, also „darüber, was ein Museum ausmacht, wie das dort 
Vorzufindende zu denken sei, wie es genutzt werden kann, 
was es für den Einzelnen und die Gesellschaft bedeutet“, 
wie Andreas Körber (2009, 63 f.) betont. In Abgrenzung von 
einem klassischen inhaltsorientierten Geschichtsunterricht 
gilt es also, Kindern und Jugendlichen zu ermöglichen, die in 
Ausstellungen und Museen präsentierten Geschichtsnarrati‑
ve zu de‑konstruieren.

Ausgehend von diesen grundlegenden Informationen 
über Museen wird in der Folge behandelt, welche didakti‑
schen Potentiale Museumsbesuche im Rahmen des Ge‑
schichtsunterrichts haben können. Hierbei wird insbesonde‑
re auf das historische Lernen anhand von Quellen und auf 
das geschichtskulturelle Lernen eingegangen, zumal wir im 
Museum die seltene Gelegenheit haben, sowohl auf der Ba‑
sis von Quellen Geschichte zu re‑konstruieren als auch eine 
Geschichtsdarstellung zu de‑konstruieren. Außerdem wer‑
den sechs Varianten vorgestellt, durch die Museumsbesuche 
in den Geschichtsunterricht eingebettet werden können.

Schließlich wird auf Museen im Zeitalter der Digitalität 
eingegangen, wobei sowohl virtuelle Museen als auch digitale 
Angebote in dreidimensionalen Museen diskutiert werden. 
Im letzten Kapitel erfolgen noch einige organisatorische 
Hinweise, die es bei Museumsbesuchen wie auch beim Be‑
such anderer außerschulischer Lernorte zu beachten gilt.

Der Band bietet durchgehend eine enge Verbindung 
von Theorie, Empirie und Pragmatik. Somit werden in den 
verschiedenen Kapiteln neben dem Stand der Theorieent‑
wicklung und der empirischen Forschung in Form von so‑
genannten Arbeitsaufgaben konkrete Umsetzungsvorschläge 
für den Geschichtsunterricht präsentiert. Da die Curricula 
im deutschsprachigen Raum sehr unterschiedlich konzipiert 
sind, folgen die vorgeschlagenen Arbeitsaufgaben nicht ei‑
nem konkreten Kompetenzmodell. Außerdem sind diese an 
die jeweilige Klasse und die Vorkenntnisse der Lernenden 
anzupassen. Gegebenenfalls kann also die Komplexität der 
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